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(54) Auslösbare Skibindung

(57) Auslösbare Skibindung mit als Standfläche ei-
nes Skischuhs vorgesehener Tragplatte (5), welche an
einem skifesten Basisteil (2) um eine Hochachse des
Basisteiles gegen einstellbaren Widerstand einer ersten
Rastvorrichtung (7) drehbar angeordnet ist, und mit an
der Tragplatte (5) angeordneten, auslösbaren vorderen
und hinteren Sohlenhaltern (8, 9), wobei die hinteren
Sohlenhalter (9) gegen einstellbaren Widerstand einer

von der ersten Rastvorrichtung entkoppelten zweiten
Rastanordnung (13) auslösbar und/oder die vorderen
Sohlenhalter (8) innerhalb eines vorgegebenen Dreh-
winkelbereiches der Tragplatte (5) ohne Rückwirkung
auf den Widerstand der ersten Rastvorrichtung (7) ver-
riegelt und außerhalb des Drehbereiches entriegelt
sind, und wobei die vorderen Sohlenhalter (8) um im we-
sentlichen horizontale Längsachsen schwenkbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine auslösbare Skibin-
dung gemäß dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Bei praktisch allen derzeit auf dem Markt er-
hältlichen Skibindungen sind auf dem Ski ein vorderes
Schuhhalteraggregat sowie ein hinteres Schuhhalter-
aggregat angeordnet, wobei das vordere Schuhhalter-
aggregat mit dem zehenseitigen Ende und das hintere
Schuhhalteraggregat mit dem fersenseitigen Ende der
(genormten) Schuhsohle eines Skischuhs formschlüs-
sig zusammenwirkt, und zwar derart, dass das zehen-
seitige Sohlende vom vorderen Schuhhalteraggregat
an einer Vorwärtsbewegung in Skilängsrichtung sowie
an Bewegungen in Richtung der Skihoch- und Skiquer-
achsen gehindert wird, während das fersenseitige Soh-
lenende vom hinteren Schuhhalteraggregat gegen eine
Rückwärtsbewegung in Skilängsrichtung sowie gegen
Bewegungen in Richtung der Hoch- und Querachsen
des Skis gesichert wird.
[0003] Derartige Bindungen haben einen hohen Ent-
wicklungsstandard und hohe Sicherheit erreicht. Prinzi-
piell haben sie jedoch den Nachteil, dass Verschmut-
zungen, die sich gegebenenfalls zwischen Sohlen und
Schuhhalteraggregaten festsetzen, einen Einfluss auf
das Auslöseverhalten haben können.
[0004] Deswegen wurden bereits gemäß der US 4
182 524 Skibindungen entwickelt, bei denen der Ski-
schuh auf einer bindungsseitigen Stand- bzw. Tragplat-
te steht, die gegen einstellbaren Widerstand um eine
Skihochachse drehbar ist. Bei in die Bindung eingesetz-
tem Schuh ist die Schuhsohle auf der Tragplatte mittels
plattenseitiger Schuhhalterelemente fixiert, die mit soh-
lenseitigen Gegenelementen zusammenwirken.
[0005] Wenn der Schuh bzw. der Fuß des Skiläufers
bei einem Sturz eine Drehbewegung bezüglich der
Hochachse des Skis auszuführen sucht, wird bei einer
Bindung gemäß der US 4 182 524 der bei dieser Dre-
hung zu überwindende Drehwiderstand ausschließlich
durch bindungsseitige Elemente bestimmt, die sich prin-
zipiell schmutzgeschützt anordnen lassen, gemäß der
US 4 182 524 beispielsweise innerhalb der Stand- bzw.
Tragplatte.
[0006] Gleichwohl hat die Bindung gemäß der US 4
182 524 noch kein zufriedenstellend reproduzierbares
Verhalten. Der einer Drehung der Stand- bzw. Tragplat-
te um die Hochachse entgegenstehende Drehwider-
stand wird durch eine Federanordnung bestimmt, die
auch den Auslösewiderstand der plattenseitigen Schuh-
halterelemente bewirkt. Dabei ist die Anordnung so aus-
gebildet, dass die Schuhhalterelemente bei Drehung
der Stand- bzw. Tragplatte um die Hochachse ein zu-
nehmendes Bewegungsspiel in Richtung ihrer den
Schuh freigebenden Lage erhalten. Umgekehrt erhält
die Stand- bzw. Tragplatte ein Drehspiel, sobald die
Schuhhalterelemente durch Relativbewegungen zwi-
schen Stand- bzw. Tragplatte und Schuhsohle in Rich-
tung ihrer den Schuh freigebenden Lage verstellt wer-

den. Damit können zwischen Stand- bzw. Tragplatte
und Schuhsohle auftretende Verschmutzungen einer-
seits das Auslöseverhalten der Bindung und anderer-
seits das Rückstellverhalten der Bindung innerhalb ih-
res sogenannten Elastizitätsbereiches beeinflussen, in-
nerhalb dessen auf die Bindung einwirkende Störkräfte
zwar zu Bewegungen von Bindungselementen bzw. Tei-
len jedoch noch nicht zu einer Auslösung der Bindung
führen, so dass sich die Bindung bei wieder verschwin-
dender Störkraft in den normalen, den Schuh in vorge-
gebener Solllage fixierenden Zustand zurückstellen
kann.
[0007] Die DE 40 10 923 A1 zeigt eine Skibindung,
die die Merkmale des Oberbegriffs des Anspruches 1
weitgehend erkennen lässt. Allerdings bleibt unklar, ob
die zehenseitigen Sohlenhalter in Normallage der
Standplatte verriegelt oder auslösbar sind.
[0008] Eine ähnliche Skibindung ist Gegenstand der
DE 34 15 272 C2, jedoch mit dem Unterschied, dass
das zehenseitige Ende des Skischuhs ohne Auslösbar-
keit gehalten wird.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es nun, bei einer Ski-
bindung ein besonders gut reproduzierbares Auslöse-
und Elastizitätsverhalten zu gewährleisten.
[0010] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruches 1 ge-
löst
[0011] Die Erfindung beruht auf dem allgemeinen Ge-
danken, innerhalb des Elastizitätsbereiches der Bin-
dung jegliche kritische Relativbewegung zwischen
Schuhsohle und Stand- bzw. Tragplatte auszuschlie-
ßen. Dies wird zunächst dadurch erreicht, dass durch
Störkräfte verursachte Drehbewegungen der Stand-
bzw. Tragplatte um die Hochachse wegen der Entkopp-
lung der ersten und zweiten Rastvorrichtungen vonein-
ander und der zunächst aufrecht erhaltenen Verriege-
lung der vorderen Schuh- bzw. Sohlenhalter zu keinerlei
Spiel, insbesondere Drehspiel, der Schuhsohle relativ
zur Stand- bzw. Tragplatte führen können. Innerhalb des
Elastizitätsbereiches bleibt die Drehbewegung der
Trag- bzw. Standplatte ohne Rückwirkung auf die Lage
der Schuh- bzw. Sohlenhalter relativ zur Stand- bzw.
Tragplatte.
[0012] Durch die um horizontale Längsachsen
schwenkbaren vorderen Schuh- bzw. Sohlenhalter wird
eine große Freiheit bei Gestaltung der Schuhsohle ge-
währleistet. Damit kann die Sohle so geformt sein, dass
der Skiläufer nach Auslösungen der Schuhe aus der
Bindung gut gehen kann.
[0013] Es sei hervorgehoben, dass die hinteren Soh-
lenhalter gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung nur in Vertikalrichtung auslösbar sind, d.
h. durch Kräfte die den Fersenbereich des Schuhes von
der Stand- bzw. Tragplatte vertikal abzuheben suchen.
Dementsprechend können im Fersenbereich keine Ver-
schiebungen zwischen Sohle bzw. Stand- bzw. Trag-
platte auftreten, wenn Störkräfte ein Drehmoment zwi-
schen Schuh und Ski bezüglich der Hochachse bewir-
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ken.
[0014] Soweit eventuelle Störkräfte den Schuh von
der Stand- bzw. Tragplatte vertikal unter Verstellung der
hinteren Schuhhalter in Richtung des Auslösezustan-
des abzuheben suchen, können eventuelle Verschmut-
zungen zwischen Stand- bzw. Tragplatte und Schuh-
sohle keinerlei störenden Einfluss ausüben.
[0015] Gemäß einer ganz besonders bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung ist der Stand- bzw.
Tragplatte eine Drehmomentabstützung zugeordnet,
die auf die Stand- bzw. Tragplatte bezüglich einer Plat-
tenquerachse einwirkende Drehmomente in Drehmo-
mente bezüglich der Hochachse umsetzt und ein eine
Weiterdrehung der Stand- bzw. Tragplatte um die Hoch-
achse unterstützendes Moment erzeugt, sobald die
Stand- bzw. Tragplatte eine mittlere Lage oder einen
mittleren Lagebereich verlassen hat. Auf diese Weise
kann der Tatsache Rechnung getragen werden, dass
Torsionsbelastungen des Schienbeins sowie der Fuß-
und Kniegelenke dann vermindert werden sollen, wenn
das Bein zusätzlich durch weitere Kräfte, wie sie typi-
scherweise bei einem Vorwärts- oder Rückwärtssturz
auftreten, beansprucht wird. Die für weiteren Beanspru-
chungen verantwortlichen Störkräfte werden aufgrund
der vorgenannten Drehmomentabstützung im Ergebnis
zur Verminderung des einer Drehung der Stand- bzw.
Tragplatte um die Hochachse entgegenwirkenden
Drehwiderstandes eingesetzt, mit der Folge, dass ver-
gleichsweise leicht ein die vorderen Schuh- bzw. Soh-
lenhalter entriegelnder Drehhub der Stand- bzw. Trag-
platte und damit eine Freigabe des Schuhs erreicht wer-
den.
[0016] Im Übrigen wird hinsichtlich bevorzugter Merk-
male der Erfindung auf die Ansprüche sowie die nach-
folgende Erläuterung der Zeichnung verwiesen, anhand
der eine besonders bevorzugte Ausführungsform sowie
einige Möglichkeiten der Abwandlung näher beschrie-
ben werden. Dabei wird Schutz nicht nur für ausdrück-
lich in den Ansprüchen oder der Beschreibung angege-
bene Merkmalskombinationen beansprucht. Vielmehr
soll sich der Schutz der vorliegenden Erfindung auch auf
prinzipiell beliebige Unterkombinationen der dargestell-
ten Merkmalskombinationen beziehen.
[0017] In der Zeichnung zeigt

Fig. 1 eine Draufsicht auf die Oberseite einer erfin-
dungsgemäßen Bindung,

Fig. 2 eine zugehörige Seitenansicht,
Fig. 3 eine zugehörige Draufsicht auf die Unterseite

der Bindung,
Fig. 4 eine Heckansicht der Bindung entsprechend

dem Pfeil IV in Fig. 1,
Fig. 5 eine Frontansicht der Bindung entsprechend

dem Pfeil V in Fig. 1,
Fig. 6 ein Schnittbild entsprechend der Schnittlinie

VI - VI in den Fig. 1 und 2,
Fig. 7 eine perspektivische Draufsicht auf die erfin-

dungsgemäße Bindung bei oberseitig geöff-

neter Stand- bzw. Tragplatte,
Fig. 8 eine schematisierte Schnittdarstellung einer

Drehmomentabstützung der Stand- bzw.
Tragplatte,

Fig. 9 eine perspektivische Explosivdarstellung der
Unterseite einer mit der erfindungsgemäßen
Bindung zusammenwirkenden Skischuhsoh-
le und

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung der Sohlen-
unterseite sowie der mit sohlenseitigen Be-
schlagteilen zusammenwirkenden vorderen
und hinteren Sohlenhalter.

[0018] Die erfindungsgemäße Bindung besitzt eine
auf einem in Fig. 2 ausschnittsweise angedeuteten Ski
1 angeordnete Basisplatte 2, welche an ihrem in Ski-
längsrichtung vorderen Ende scharnierartig mit einem
skifest angeordneten Lagerteil 3 um eine Skiquerachse
schwenkbar verbunden und an seinem in Skilängsrich-
tung hinteren Ende mit Verschiebbarkeit in Skilängsrich-
tung in einem weiteren skifesten Lagerteil 4 vertikal fest-
gehalten ist.
[0019] Auf der Basisplatte 2 ist eine um eine Hoch-
achse der Basisplatte 2 drehbare Stand- bzw. Tragplatte
5 angeordnet, deren Oberseite als Stand- bzw. Abstütz-
fläche für die Sohle eines in die Skibindung einzuset-
zenden Skischuhs dient. Die Stand- bzw. Tragplatte 5
besitzt einen als Rahmen- und Strukturteil ausgebilde-
ten Plattenunterteil 5' sowie ein oberseitiges Verklei-
dungsteil 5". Die vorgenannte um eine Hochachse
schwenkbare Verbindung von Basisplatte 2 und Stand-
bzw.
[0020] Tragplatte 5 ist zwischen der Basisplatte 2 und
dem unteren Plattenteil 5' angeordnet, wobei das
Schwenklager beispielsweise dadurch gebildet sein
kann, dass am Plattenunterteil 5' eine unterseitige kreis-
scheibenförmige Erhebung angeformt ist, die in eine
entsprechend kreisförmige Ausnehmung in der Basis-
platte 2 eingreift und fest mit einer auf der Unterseite
der Basisplatte angeordneten Flanschplatte 6 (vgl. Fig.
3) verbunden ist, die die vorgenannte kreisförmige Aus-
nehmung der Basisplatte 2 nach radial außen überlappt.
[0021] Die Stand- bzw. Tragplatte 5 wird von einer
weiter unten näher erläuterten ersten Rastvorrichtung 7
in der in den Fig. 1 und 3 dargestellten Mittellage gehal-
ten, kann jedoch gegen den Widerstand der vorgenann-
ten Rastvorrichtung 7 entsprechend den Pfeilen Q in
den Fig. 1 und 3 relativ zur Längsachse des Skis bzw.
der Basisplatte 2 verdreht werden.
[0022] An der Stand- bzw. Tragplatte 5 sind vordere
und hintere Sohlenhalter 8 und 9 angeordnet, welche in
ihrer Gebrauchslage (vgl. beispielsweise Fig. 1,2 und
10) die Sohle 10 eines in die Bindung eingesetzten
Schuhs praktisch unbeweglich auf der Stand- bzw.
Tragplatte 5 fixieren.
[0023] In der Ausführungsform der Fig. 1,2 und 10
sind die vorderen Sohlenhalter 8 um in Längsrichtung
der Stand- bzw. Tragplatte 5 erstreckte Achsen 11 in ei-
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ne Freigabelage seitwärts der Stand- bzw. Tragplatte 5
schwenkbar, während die hinteren Sohlenhalter 9 um
eine in Plattenquerrichtung erstreckte Achse 12 in eine
Freigabelage gekippt werden können.
[0024] Wie weiter unten bei Erläuterung der ersten
Rastvorrichtung 7 näher beschrieben wird, sind die vor-
deren Sohlenhalter 8 in ihrer Gebrauchslage verriegelt,
wenn die Stand- bzw. Tragplatte 5 ihre Normalstellung
gemäß den Fig. 1 und 3 bzw. eine Lage innerhalb eines
für den Elastizitätsbereich der Bindung vorgesehenen
Schwenkbereiches beidseitig der Normallage ein-
nimmt. Sobald dieser Schwenkbereich nach rechts oder
links überschritten wird, werden die vorderen Sohlen-
halter 8 entriegelt, so dass sie ohne weiteres in ihre Frei-
gabelage klappen oder bewegt werden können.
[0025] Die hinteren Sohlenhalter 9 wirken mit einer
weiter unten näher erläuterten zweiten Rastvorrichtung
13 sowie mit einem Betätigungshebel 14 zusammen.
Bei entsprechend großen, auf die hinteren Sohlenhalter
9 einwirkenden Störkräften bzw. - momenten werden
die hinteren Sohlenhalter 9 in der Fig. 2 im Uhrzeiger-
sinn in eine Freigabelage gekippt, die selbsthaltend
ausgebildet ist. Im Übrigen können die hinteren Sohlen-
halter 9 durch den Betätigungshebel 14 zwischen Ge-
brauchs- und Freigabelage umgestellt werden.
[0026] Gemäß den Fig. 9 und 10 besitzt die Sohle 10
des in die Bindung einzusetzenden Skischuhs etwa im
Ballenbereich bzw. in größerer Entfernung vom zehen-
seitigen Sohlenende zur Sohlenunterseite sowie zu den
Sohlenlängsrändern offene Ausnehmungen 15 sowie
eine nach unten und zu den vorgenannten Ausnehmun-
gen 15 offene Vertiefung 16 mit einem ebenen Boden,
der mit Aufnahmebohrungen 17 für Schrauben oder
dergleichen versehen ist. In der Vertiefung 16 ist eine
Beschlagplatte 18 angeordnet und durch nicht darge-
stellte Schrauben oder dergleichen befestigt, die in die
Aufnahmebohrungen 17 eingedreht werden. Die Be-
schlagplatte 18 besitzt eine leicht keilförmig ausgebilde-
te Vorderkante 18', deren Eckbereiche formschlüssig
von entsprechenden Ausnehmungen der vorderen Soh-
lenhalter 8 aufgenommen werden, wenn die vorderen
Sohlenhalter 8 ihre Gebrauchslage einnehmen und die
Sohle 10 in Sohlenlängsrichtung mit der Vorderkante 18'
der Beschlagplatte 18 in die vorgenannten Ausnehmun-
gen der Sohlenhalter 8 eingeschoben ist, wobei die
Sohle 10 mit einem der Beschlagplatte 18 benachbarten
Unterseitenbereich 10' auf der Oberseite der Stand-
bzw. Tragplatte 5 nahe der vorderen Sohlenhalter 8 flä-
chig aufsitzt.
[0027] Der vorgenannte Formschluss zwischen den
Eckbereichen der Vorderkante 18' der Beschlagplatte
18 und den Ausnehmungen der vorderen Sohlenhalter
8 ist derart ausgebildet, dass die Sohle 10 gegen eine
Verschiebung in Vorwärts-, Seitwärtssowie Vertikalrich-
tung gesichert bzw. arretiert wird.
[0028] Am hinteren Bereich der Sohle 10 sind nach
unten sowie zu den Seitenrändern der Sohle 10 offene
Ausnehmungen 19 angeordnet, die in eine vom hinteren

Sohlenende entfernte, zu den Ausnehmungen sowie
zur Sohlenunterseite hin offene Vertiefung 20 überge-
hen, die einen ebenen Boden mit Aufnahmebohrungen
21 für Schrauben oder dergleichen aufweist. In dieser
Vertiefung 20 ist eine Beschlagplatte 22 angeordnet und
mit nicht dargestellten Schrauben oder dergleichen fi-
xiert, die in die vorgenannten Aufnahmebohrungen 21
eingedreht sind. Die Beschlagplatte 22 besitzt in Drauf-
sicht eine T-Form, derart, dass an der Beschlagplatte
22 winkelförmige Buchten 22' ausgebildet sind.
[0029] In ihrer Gebrauchsstellung übergreifen die hin-
teren Sohlenhalter 9 bei in die Bindung eingesetztem
Schuh die nach oben weisende Seite der Beschlagplat-
te 22 von oben im Bereich der Buchten 22', wobei die
in Sohlenlängsrichtung erstreckten Ränder der Buchten
22' an den einander zugewandten Flanken der hinteren
Sohlenhalter 9 und die in Sohlenquerrichtung erstreck-
ten Ränder der Buchten 22 an den in Gebrauchslage im
wesentlichen vertikalen Vorderrändern der hinteren
Sohlenhalter 9 anliegen und ein vor der Beschlagplatte
22 erstreckter Unterseitenbereich 10" der Sohle 10 auf
der Oberseite der Stand- bzw. Tragplatte 5 nahe den
hinteren Sohlenhaltern 9 flächig aufliegt. Dementspre-
chend wird der hintere Sohlenbereich durch Form-
schluss zwischen der Beschlagplatte 22 und den hinte-
ren Sohlenhaltern 9 gegen Bewegung in Rückwärts-,
Seitwärts- und Vertikalrichtung festgehalten.
[0030] Die Sohle 10 muss im wesentlichen nur zwi-
schen den Beschlagplatten 18 und 22 steif ausgebildet
sein, derart, dass die Beschlagplatten 18 und 22 immer
eine reproduzierbare Lage zu den Bereichen 10' und
10" auf der Unterseite der Sohle 10 haben und dement-
sprechend mit spielfreiem Formschluss mit den Sohlen-
haltern 8 und 9 zusammenwirken können. Die Sohlen-
bereiche vor und hinter den Beschlagplatten 18 und 22
können weitestgehend beliebig ausgeformt sein. Insbe-
sondere kann die Sohlenunterseite in diesen Bereichen
gewölbt sein, derart, dass eine Abrollbewegung des Fu-
ßes beim Gehen erleichtert wird.
[0031] Die erste Rastvorrichtung 7 besitzt gemäß Fig.
7 ein auf dem Plattenunterteil 5' der Stand- bzw. Trag-
platte 5 fest angeordnetes Federgehäuse 23, welches
eine Schraubendruckfeder 24 aufnimmt. Ein Ende der
Schraubendruckfeder 24 ist auf einem mittels Stell-
schraube 25 in Längsrichtung des Federgehäuses 23
verstellbaren Federwiderlager abgestützt, so dass die
Federspannung mit einem Schraubwerkzeug verändert
werden kann, welches an den am hinteren Rand der
Stand- bzw. Tragplatte 5 zugänglichen Kopf 25' der
Stellschraube 25 ansetzbar ist. Das andere Ende der
Schraubendruckfeder 24 ist gemäß der gesonderten
Detaildarstellung in der Fig. 7 gegen einen im Federge-
häuse 23 verschiebbaren Kolben 26 gespannt, der sei-
nerseits durch die Federkraft gegen ein zugewandtes
Querglied eines Kipphebels 27 gespannt ist, wobei das
vorgenannte Querglied des Kipphebels 27 in einen
Querschlitz auf der zugewandten Seite des Kolbens 26
eingreift. Das Querglied des Kipphebels 27 wirkt mit als
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Teile des Federgehäuses 23 fest angeordneten Kip-
pachsen 28 und 29 zusammen, die das Querglied des
Kipphebels 27 in dessen Normallage mit entsprechen-
den, etwa halbkreisförmigen Ausnehmungen umgreift.
Die Schraubendruckfeder 24 bzw. der von ihr beauf-
schlagte Kolben 26 suchen das Querglied des Kipphe-
bels 27 in Anlage an beiden Kippachsen 28 und 29 zu
halten. Wird der Kipphebel 27 durch entsprechende
Kräfte um eine der Kippachsen 28 oder 29 geschwenkt,
wird der Kolben 26 gegen die Kraft der Schraubendruck-
feder 24 zurückgedrängt, sobald auf den Kipphebel 27
ein die Vorspannung der Schraubendruckfeder 24 über-
windendes Moment ausgeübt wird.
[0032] Der Kipphebel 27 umgreift mit einem gabelför-
migen Ende einen fest auf der Basisplatte 2 angeord-
neten Stift 30. Dementsprechend muss der Kipphebel
27 aus seiner in Fig. 7 dargestellten Normallage unter
Schwenkung um die Kippachse 28 oder 29 ausgelenkt
werden, wenn die Stand- bzw. Tragplatte 5 auf der Ba-
sisplatte 2 eine Drehbewegung um die die Flanschplatte
6 (vgl. Fig. 3) mittig durchsetzende Hochachse ausführt.
[0033] Im Ergebnis kann also die Stand- bzw. Trag-
platte 5 nur dann eine Drehung um die vorgenannte
Hochachse auf der Basisplatte 2 ausführen, wenn auf
die Stand- bzw. Tragplatte 5 ein hinreichendes Drehmo-
ment einwirkt, dessen Maß durch die Vorspannung der
Schraubendruckfeder 24 bestimmt wird. Sobald dieses
Maß überschritten wird, erfolgt ein mehr oder weniger
großer Schwenkhub der Stand- bzw. Tragplatte 5.
[0034] An einem mit dem Plattenunterteil 5' der
Stand- bzw. Tragplatte 5 fest verbundenen Teil ist ein
Joch 31 um eine Plattenlängsachse schwenkbar ange-
ordnet. Durch eine Schenkelfeder 32 wird das Joch 31
in die in Fig. 7 dargestellte Normallage gedrängt. Die
Enden des Jochs 31 wirken nach Art von Nocken mit
einer fest an der Basisplatte 2 angeordneten Kulisse
bzw. Führungskurve 33 zusammen, derart, dass das
Joch 31 eine Schwenkbewegung in der einen oder an-
deren Richtung ausführt, wenn die Stand- bzw. Trag-
platte 5 in der einen oder anderen Richtung relativ zur
Basisplatte 2 verschwenkt wird.
[0035] Das Joch 31 ist drehfest mit einer in Fig. 6 er-
kennbaren Steuerscheibe 34 gekoppelt, welche zu ihrer
Schwenkachse 35 zentrische kreisbogenförmige Rand-
abschnitte 34' sowie daran anschließende, zur
Schwenkachse 35 nahezu radiale Randabschnitte
34" aufweist.
[0036] In der Normallage des Jochs 31 sowie der
Steuerscheibe 34 liegen die Randabschnitte 34' an zu-
geordneten Rändern 8' der gemäß Fig. 6 doppelhebel-
artigen vorderen Sohlenhalter 8 an, so dass diese in ih-
rer Gebrauchslage verriegelt sind. Wenn die Stand-
bzw. Tragplatte 5 hinreichend weit relativ zur Basisplatte
verschwenkt wird, führt die Steuerscheibe 34 einen so
großen Schwenkhub aus, dass einer der vorderen Soh-
lenhalter 8 vom zugeordneten Randabschnitt 34 der
Steuerscheibe 34 frei kommt und mit seinem steuer-
scheibenseitigen Ende auf den benachbarten Randab-

schnitt 34" aufgleiten und dementsprechend eine
Schwenkbewegung in seine Freigabelage ausführen
kann. Dabei ist die Kinematik zwischen Joch 31 und Ku-
lisse bzw. Führungskurve 33 derart ausgebildet, dass
bei entsprechendem Schwenkhub der Stand- bzw.
Tragplatte 5 jeweils der Sohlenhalter 8 in seine Freiga-
belage kippt bzw. kippen kann, welcher auf der in die
jeweilige Schwenkrichtung weisenden Randseite der
Stand- bzw. Tragplatte 5 angeordnet ist.
[0037] Die zweite Rastvorrichtung 13, die die hinteren
Sohlenhalter 9 steuert, besitzt eine Schraubendruckfe-
der 36, die zwischen einem mittels Stellschraube 37 auf
dem Unterteil 5' der Stand- bzw. Tragplatte 5 verschieb-
baren Widerlager 38 und einem auf dem Plattenunterteil
5' verschiebbaren Kolben 39 eingespannt ist. Der Ge-
windeteil der Stellschraube 37 ist undrehbar und axial
fest mit dem Widerlager 38 verbunden und trägt eine
von außen zugängliche Stellmutter 37', die an der Heck-
seite der Stand- bzw. Tragplatte 5 drehbar axial gelagert
ist, so dass durch Schraubverstellung der Stellmutter
37' auf der Stellschraube 37 der Abstand des Widerla-
gers 38 von der Stellmutter 37' und damit die Vorspan-
nung der Schraubendruckfeder 36 eingestellt werden
können.
[0038] Der Kolben 39 besitzt auf seiner den hinteren
Sohlenhaltern 9 zugewandten Stirnseite eine kulissen-
artige Führungsfläche, die mit einem in Fig. 7 nicht er-
kennbaren Nockenteil zusammenwirkt, welches an ei-
nem die hinteren Sohlenhalter 9 miteinander drehfest
verbindenden und gegebenenfalls mit den Sohlenhal-
tern 9 einstückig ausgeformten Verbindungsstück 40
angeordnet ist. Dabei wirken das Nockenteil und die
Kurvenfläche derart zusammen, dass der Kolben 39 zu-
nächst einen vergleichsweise großen Hub gegen die
Druckkraft der Schraubenfeder 36 ausführen muss,
wenn die hinteren Sohlenhalter 9 aus der in Fig. 7 dar-
gestellten Gebrauchslage um ein vergleichsweise klei-
ne Maß nach rückwärts geschwenkt werden. Bei weite-
rer Schwenkung der hinteren Sohlenhalter wird eine
Totpunktlage zwischen Nockenteil und kulissenartiger
Kuvenfläche durchlaufen. Danach wirkt das Nockenteil
der hinteren Sohlenhalter 9 mit einem Teil der Kurven-
fläche derart zusammen, dass der Kolben 39 von der
Schraubendruckfeder 36 nach rückwärts und die hinte-
ren Sohlenhalter 9 in ihre Freigabelage gedrängt wer-
den.
[0039] Bei Bedarf können die hinteren Sohlenhalter 9
auch manuell bzw. mittels eines Skistocks ausgelöst
werden, der zu diesem Zweck in eine Vertiefung am frei-
en Ende des Betätigungshebels 14 aufgesetzt wird, um
den Hebel 14 gegen die Skioberseite niederzudrücken.
[0040] Durch Anheben des Hebels 14 können die hin-
teren Sohlenhalter 9 gegebenenfalls manuell in ihre Ge-
brauchslage gebracht werden.
[0041] Im Übrigen können die hinteren Sohlenhalter
9 beim Einsetzen des Schuhs auch durch den Schuh
aus ihrer Freigabelage in die Gebrauchslage verstellt
werden. An den hinteren Ausnehmungen 19 der Schuh-
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sohle 10 sind Anschlagstufen 19' ausgebildet, die mit
den in Fig. 10 nach schräg oben gewandten Rändern
der hinteren Sohlenhalter 9 zusammenwirken, so dass
diese zwangsläufig in ihre Gebrauchslage umgestellt
werden, wenn der Schuh mit der vorderen Beschlag-
platte 18 in die vorderen Sohlenhalter 8 eingeschoben
und sodann mit seinem Fersenbereich gegen die Ober-
seite der Stand- bzw. Tragplatte 5 niedergetreten wird.
Die erfindungsgemäße Bindung ist also als sogenannte
Step-in-Bindung ausgebildet.
[0042] Beim Skifahren wirken auf die Stand- bzw.
Tragplatte 5 mehr oder weniger große Drehmomente
bezüglich einer Skiquerachse ein. Wenn der Skifahrer
mit Vorlage fährt, wird das Vorderende der Stand- bzw.
Tragplatte 5 gegen die Skioberseite gedrängt. Wenn der
Skifahrer dagegen Rücklage hat, wirken auf die Stand-
bzw. Tragplatte 5 Kräfte und Momente, die das Vorde-
rende dieser Platte 5 vom Ski 1 abzuheben suchen.
[0043] Entsprechend umgekehrt gerichtete Kräfte tre-
ten am hinteren Ende der Stand- bzw. Tragplatte 5 auf.
[0044] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung kann nun eine Drehmomentabstützung
41 vorgesehen sein, mit der auf die Stand- bzw. Trag-
platte 5 bezüglich der Querachse einwirkende Drehmo-
mente in Drehmomente bezüglich der Hochachse um-
gesetzt werden.
[0045] Wie aus dem Schnittbild der Fig. 8 erkennbar
wird, ist an der Stand- bzw. Tragplatte 5 eine in Platten-
querrichtung erstreckte Profilleiste 42 fest angeordnet,
die sowohl auf ihrer Oberseite als auch ihrer Unterseite
jeweils zwei Erhebungen 43 bzw. 44 mit seitlichen
schrägen Flanken sowie einen dazwischen erstreckten
horizontalen Abschnitt aufweisen. An der Basisplatte 2
sind mit den Erhebungen 43 und 44 zusammenwirken-
de Gegenerhebungen 45 und 46 angeordnet.
[0046] In Fig. 8 ist nun die Lage der Erhebungen 43
und 44 relativ zu den Gegenerhebungen 45 und 46 für
den (normalen) Fall dargestellt, dass die Stand- bzw.
Tragplatte 5 relativ zur Basisplatte 2 ihre normale un-
verschwenkte Lage einnimmt, d.h. die Längsachsen der
beiden Platten 2 und 5 fallen in Draufsicht auf den Ski
1 ineinander. In diesem Falle liegen die horizontalen Ab-
schnitte der Erhebungen 43 und 44 auf den entspre-
chenden Abschnitten der Gegenerhebungen 45 und 46
auf. Unabhängig von dem Maß eventueller Vertikalkräf-
te, die das Vorderende der Stand- bzw. Tragplatte 5 ge-
gen die Oberseite des Skis zu drängen oder von der
Oberseite des Skis abzuheben suchen und damit zu
entsprechenden Presskräften zwischen den horizonta-
len Abschnitten der einander gegenüberliegenden Er-
hebungen 43 bis 46 führen, kann dann kein wirksames
Drehmoment erzeugt werden, welches die Stand- bzw.
Tragplatte 5 um ihre Hochachse zu drehen sucht. Wenn
jedoch die Stand- bzw. Tragplatte 5 gegen den Wider-
stand der ersten Rastvorrichtung 7 etwas um die Hoch-
achse verschwenkt wird, können die schrägen Flanken
der einander gegenüberliegenden Erhebungen 43 bis
46 miteinander zusammenwirken, so dass ein Drehmo-

ment um die vorgenannte Hochachse entsteht, sobald
das Vorderende der Stand- bzw. Tragplatte 5 mit der
Profilleiste 42 nach abwärts gedrängt oder nach auf-
wärts angehoben wird.
[0047] Im Ergebnis wird damit erreicht, dass bei ei-
nem Vorwärtsoder Rückwärtssturz des Skifahrers ein
zusätzliches Drehmoment bezüglich der Hochachse auf
die Stand- bzw. Tragplatte einwirkt, sobald die Stand-
bzw. Tragplatte 5 bereits um ein gewisses Maß aus ihrer
Mittellage ausgelenkt worden ist. Dieses zusätzliche
Drehmoment wirkt den von der ersten Rastvorrichtung
7 erzeugten Rückstellkräften entgegen, so dass die
Stand- bzw. Tragplatte 5 leichter in die Drehlage ge-
bracht werden kann, in der ein vorderer Schuh- bzw.
Sohlenhalter 8 entriegelt und der Schuh aus der Bin-
dung ausgelöst wird.
[0048] Abweichend von der Darstellung der Fig. 2
kann das Lagerteil 4 gegebenenfalls auch verstellbar
ausgebildet sein, derart, dass es in einer Freigabelage
das hintere Ende der Basisplatte 2 freigibt und die Ba-
sisplatte 2 dementsprechend zusammen mit der Stand-
bzw. Tragplatte 5 um die Scharnierachse der Lagertei-
les 3 aufschwenkbar ist. Damit kann die erfindungsge-
mäße Bindung gegebenenfalls auch als Tourenbindung
eingesetzt werden.
[0049] Bei der zeichnerisch dargestellten Ausfüh-
rungsform sind die vorderen Sohlenhalter 8 um in
Längsrichtung der Stand- bzw. Tragplatte 5 erstreckte
Achsen schwenkbar. Grundsätzlich ist es auch möglich,
um Vertikalachsen bzw. Schrägachsen schwenkbare
vordere Sohlenhalter vorzusehen.

Patentansprüche

1. Auslösbare Skibindung mit als Standfläche eines
Skischuhs vorgesehener Stand- bzw. Tragplatte
(5), welche an bzw. auf einem skifesten bzw. skifest
halterbaren Basisteil (2) um eine (vertikale) Hoch-
achse des Basisteiles gegen einstellbaren Wider-
stand einer ersten Rastvorrichtung (7) drehbar an-
geordnet ist, und mit an der Stand- bzw. Tragplatte
(5) angeordneten, auslösbare vorderen und hinte-
ren Schuh- bzw. Sohlenhaltern (8,9), die in einer
Gebrauchsstellung formschlüssig mit schuh- bzw.
schuhsohlenseitigen Gegenflächen bzw. -elemen-
ten (18,22) zusammenwirken und diese im wesent-
lichen stand- bzw. tragplattenfest fixieren, wobei die
hinteren Sohlenhalter (9) gegen einstellbaren Wi-
derstand einer von der ersten Rastvorrichtung (7)
entkoppelten zweiten Rastanordnung (13) in eine
Freigabelage verstellbar und/oder die vorderen
Schuh- bzw. Sohlenhalter (8) innerhalb eines vor-
gegebenen Drehwinkelbereiches der Stand- bzw.
Tragplatte (5) zumindest im wesentlichen ohne
Rückwirkung auf den Widerstand der ersten Rast-
vorrichtung (7) verriegelt und außerhalb des Dreh-
bereiches entriegelt sind,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die vorderen Schuh- bzw. Sohlenhalter (8) um
im wesentlichen horizontale Längsachsen
schwenkbar sind.

2. Skibindung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die hinteren Sohlenhalter (9) im wesentlichen
nur in Vertikalrichtung auslösbar sind.

3. Skibindung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stand- bzw. Tragplatte (5) am Basisteil (2)
eine Momentenabstützung (41) zugeordnet ist, die
auf die Stand- bzw. Tragplatte (5) bezüglich einer
Querachse einwirkende Drehmomente in eine Wei-
terdrehung der Stand- bzw. Tragplatte (5) um die
Hochachse unterstützende Drehmomente bezüg-
lich der Hochachse der Stand- bzw. Tragplatte (5)
umsetzt, sobald die Stand- bzw. Tragplatte unter
Drehung um ihre Hochachse eine mittlere Lage
bzw. einen mittleren Lagebereich verläßt.

4. Skibindung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Momentenabstützung bei Vorwärtssturz
wirksam ist.

5. Skibindung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Momentenabstützung bei Rückwärtssturz
wirksam ist.

6. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die hinteren Schuh- bzw. Sohlenhalter (9) ei-
ne verrastbare Freigabelage aufweisen, aus der sie
beim Einstieg in die Bindung durch Zusammenwir-
ken mit zumindest einem schuhseitigen Anschlag
(19') in die Gebrauchsstellung verstellbar sind.

7. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass den hinteren Schuh- bzw. Sohlenhaltern (9)
ein manuell betätigbarer Betätigungshebel (14) zu-
geordnet ist.

8. Skibindung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die hinteren Schuh- bzw. Sohlenhalter (9) um
eine Querachse schwenkbar sind.

9. Skibindung mit als Standfläche eines Skischuhs
vorgesehener Stand- bzw. Tragplatte (5), welche an
bzw. auf einem skifesten bzw. skifest halterbaren
Basisteil (2) um eine (vertikale) Hochachse des Ba-
sisteiles gegen einstellbaren Widerstand einer er-
sten Rastvorrichtung (7) drehbar angeordnet ist,

und mit an der Stand- bzw. Tragplatte (5) angeord-
neten, auslösbare vorderen und hinteren Schuh-
bzw. Sohlenhaltern (8,9), die in einer Gebrauchs-
stellung formschlüssig mit schuh- bzw. schuhsoh-
lenseitigen Gegenflächen bzw. -elementen (18,22)
zusammenwirken und diese im wesentlichen stand-
bzw. tragplattenfest fixieren, wobei die hinteren
Sohlenhalter (9) gegen einstellbaren Widerstand
einer von der ersten Rastvorrichtung (7) entkoppel-
ten zweiten Rastanordnung (13) in eine Freigabe-
lage verstellbar und/oder die vorderen Schuh- bzw.
Sohlenhalter (8) innerhalb eines vorgegebenen
Drehwinkelbereiches der Stand- bzw. Tragplatte (5)
zumindest im wesentlichen ohne Rückwirkung auf
den Widerstand der ersten Rastvorrichtung (7) ver-
riegelt und außerhalb des Drehbereiches entriegelt
sind, insbesondere nach einem der Ansprüche 1 bis
8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basisteil als die Stand- bzw. Tragplatte
(5) tragende Basisplatte (2) ausgebildet ist, welche
an ihrem Vorderende um eine Skiquerachse
schwenkbar mit einem skifesten bzw. skifest an-
bringbaren Lagerteil (3) verbunden und an ihrem
Hinterende mittels eines weiteren Lagerteiles (4)
skifest arretierbar ist.

10. Skibindung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das weitere Lagerteil (4) zwischen einer die
Basisplatte (2) verriegelnden und einer die Basis-
platte (2) freigebenden Lage verstellbar ist.
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